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Ätherische Öle

Eintauchen in die Welt der Düfte 

Wenn es draußen kälter und die Tage kürzer werden, dann sind wir besonders empfänglich für wohltuende 
Düfte und Aromen. Reine ätherische Öle in Mischungen oder pur finden in der Winterzeit vermehrt Absatz. 
Kein Wunder, denn sie wirken auf unsere Sinne und vermögen es, Wohlgefühl und Behaglichkeit zu vermit-
teln.

Die Geschichte der Anwendung und 
Wirkung dieser flüchtigen pflanz-
lichen Substanzen lässt sich bis zu 
den frühen Hochkulturen zurück-
verfolgen. Und auch davor wuss-
ten die Menschen gewiss schon von 
verschiedenen Pflanzenwirkstoffen, 
auch wenn es noch keine Aufzeich-
nungen gab. Quer durch die Jahr-
hunderte gibt es Schriften in denen 
sich Gelehrte verschiedener Kulturen 
mit der Gewinnung, Anwendung 

und Wirkung von ätherischen Ölen 
befassen. Heute sind Menschen da-
mit beschäftigt, altes Wissen wieder 
zu entdecken und neue Erkenntnisse 
zu gewinnen. 

Schutz- und Lockstoffe

Zahlreiche Pflanzen bilden äthe-
rische Öle, die, botanisch gesehen, 
zu den sekundären Pflanzenstoffen 
zählen. Die Bezeichnung „ätherisch“ 

weist auf ihre Flüchtigkeit hin. Im Un-
terschied zu fetten Ölen verdamp-
fen ätherische rückstandsfrei. Äthe-
rische Öle lösen sich kaum in Wasser,  
jedoch sehr gut in reinem Alkohol. 
In winzigen Tröpfchen werden sie in 
den Zellen verschiedener Pflanzen-
teile synthetisiert, gespeichert und 
bei Bedarf an die Umwelt abgege-
ben. Sie dienen der Pflanze unter an-
derem als Abwehr gegen Fraßfeinde, 
als Lockstoffe für bestäubende In-
sekten als Schutz vor Krankheiten 
und vor Umwelteinflüssen – wie Hit-
ze und Trockenheit. 
Je nach Pflanze sind sie in Blüten, 
Blättern (Nadeln), Wurzeln, Samen, 
Fruchtschalen, Holz, Rinde und Harz 
vorhanden. Interessant ist auch, dass 
manche Pflanzen in verschiedenen 
Teilen unterschiedliche ätherische 
Öle produzieren. Beispiele dafür sind 
u. a. Orange und Zimt.

Methoden zur Gewinnung

Welche Methoden zur Gewinnung 
angewendet werden, hängt von den 
zu verarbeitenden Pflanzenteilen 
und von der Zusammensetzung der 
ätherischen Öle ab. Eine Möglichkeit 
ist die Extraktion (Auszug), bei der 
verschiedene Verfahren angewendet 
werden. 

Ein sehr altes, aufwendiges und 
teures  Extraktionsverfahren zur 
Gewinnung von ätherischen Ölen 
aus Blüten ist die so genannte  „En-
fleurage“. Hier gibt es zwei verschie-
dene Methoden: Bei der „Enfleura-
ge à froid“ werden die Blütenblätter 
auf eine gereinigte Fettschicht auf-
gelegt und danach über einen län-
geren Zeitraum (rd. 30 x) täglich aus-
gewechselt. Dabei nimmt das Fett 
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die Wirkstoffe bis zur vollständigen 
Sättigung auf. Der so erhaltenen 
Blütenpomade wird Alkohol, der 
das ätherische Öl vom Fett trennt 
und aufnimmt, zugesetzt. Der Alko-
hol verdunstet und das reine äthe-
rische Öl, die extrem teure „Essence 
absolue d’enfleurage“ verbleibt als 
Rückstand. Ähnlich ist die Mazerati-
on oder „Enfleurage à chaud“. Aller-
dings wird hier die Blütensubstanz 
im gereinigten Fett erhitzt  (ca 60°C) 
und extrahiert. Die Blüten werden 
nach jedem Erhitzungsvorgang aus-
getauscht. Die Trennung vom Fett 
erfolgt auch hier mit Alkohol. 

Zur Gewinnung von hitzeempfind-
lichen ätherischen Ölen aus zarten 
Blütenblättern wird heute häufig 
Hexan (gesättigter Kohlenwasser-
stoff) als Lösungsmittel eingesetzt. 
Eine relativ neue Methode ist die 
Hochdruckextraktion mittels Koh-
lendioxid, die bei niedrigeren Tem-
peraturen durchgeführt werden 
kann. 
Zitrusöle, die aus den Schalen ge-
wonnen werden, sind hitzeempfind-
lich. Sie werden durch maschinelle 
Expression (Auspressung) gewon-
nen, wobei die Schalen abgerieben 
werden. Mit Wasser werden Faser-
teilchen und das ätherische Öl abge-
spült. Das so entstandene Wasser-
Feststoff-Öl-Gemisch wird anschlie-
ßend durch Zentrifugieren getrennt. 
Die häufigste Methode zur Gewin-
nung von ätherischen Ölen ist die 
Wasserdampfdestillation. Der am 
Boden des Destillationsapparates 

erzeugte Wasserdampf nimmt das 
ätherische Öl aus dem Pflanzenma-
terial  auf und trägt es nach oben. 
Das Öl-Wassergemisch wird schnell 
abgekühlt und in einem Auffang-
gefäß gesammelt. Das ätherische 
Öl schwimmt auf der Öberfläche 
und wird abgehoben. Das verblie-
bene Wasser wird Hydrolat genannt. 
Darin befinden sich die  wasserlös-
lichen Bestandteile der destillierten 
Pflanze. Hydrolate finden u. a. in 
Hautpflegeprodukten und in Par-
fums Verwendung. 

Vielseitige Verwendung 

Ätherische Öle sollen vor allem der 
Entspannung und dem körperlichen 
Wohlbefinden dienen. Die meisten 
unter ihnen sind antiseptisch und 
antibakteriell. Manche fördern die 
natürliche Heilung. 
Sie finden ihren Einsatz in der Na-
turheilkunde und im pharmazeu-
tischen Bereich. Sie waren und sind 
das Um und Auf in der Parfumher-
stellung und häufig Bestandteil von 
Hautpflegeprodukten. In der Aro-
matherapie und in der Duftlampe 
zur Wohnraumaromatisierung ent-
falten diese Essenzen ihre wohltu-
ende Wirkung.
In Körperölen, Bädern und Kom-
pressen werden ätherische Öle über 
die Haut, bei Verwendung in der 
Sauna oder in der Aromalampe über 
die Atemwege aufgenommen. Rei-
ne ätherische Öle sind um ein Viel-

faches konzentrierter als in gebun-
dener Form in der Pflanze. Daher 
sollten die Essenzen nur verdünnt 
angewendet werden!
Die Einnahme von ätherischen Ölen 
empfehlen wir ausdrücklich nicht. 
Spezialanwendungen sollten immer 
mit ausgebildeten Aromatherapeu-
tInnen abgeklärt werden. Vorsicht: 
Vor allem Zitrusöle, aber auch Ge-
ranium und Zimtrinde können bei 
(Duftstoff-)Allergikern Reaktionen 
hervorrufen. Sie sollten von  betrof-
fenen Personen nicht verwendet 
werden. Ätherische Öle von Kindern 
unerreichbar aufbewahren. 

Auf beste Qualität achten 

Beim Kauf von ätherischen Ölen 
sollte immer darauf geachtet wer-
den, dass sie von bester Qualität 
und 100% naturrein sind. Für seri-
öse Unternehmen – wie z.B. Neu-
mond – ist das selbstverständlich. 
Die Pflanzenessenzen werden regel-
mäßig in spezialisierten Analysela-
bors mit Hilfe modernster Verfahren 
auf Echtheit und Qualität geprüft. 
Viele Öle gibt es bereits aus kontrol-
liert biologischem Anbau und aus 
Fairem Handel. 

Da alle ätherischen Öle empfind-
lich auf Licht und Sauerstoff reagie-
ren, sollten sie gut verschlossen und 
lichtgeschützt aufbewahrt werden. 
Ältere, nicht gut verschlossene Öle 
verharzen und werden wirkungslos. 
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Tipps zur Anwendung
Werden ätherische Öle als Badezu-
satz verwendet, so werden diese in 
Honig, Obers oder Flüssigseife gelöst 
und danach dem Badewasser zuge-
setzt. Für selbst gemachte Massage- 
und Hautpflegeöle werden die Es-
senzen in einem Trägeröl gelöst. Als 
Trägeröle eignen sich hochwertige 
Pflegeöle wie Jojoba-, Oliven-, Man-
del- und Arganöl. 

Der Anteil an äth. Ölen sollte zwi-
schen 1 ml (Kinder) und 3 ml (Erw.) 
auf 100 ml Verdünnung sein.

Gesichtsöl für die Nacht
1 Tropfen Geranium, 5 Tropfen Lavendel, 4 Tropfen Sandelholz und 2 
Tropfen Ylang Ylang auf 25 ml Trägeröl

Entspannendes Körperöl
12 Tropfen Bergamotte, 4 Tropfen Geranium, 9 Tropfen Sandelholz auf 
50 ml Hautöl

Inhalation bei Erkältungen
2 Tropfen Eukalyptus, 2 Tropfen Lavendel, 2 Tropfen Zitrone und 2 Trop-
fen Tea Tree. Mischung in eine große Schüssel mit heißem Wasser geben

Kinderbad am Abend
1 Tropfen Mandarine, 1 Tropfen Orange u. 1 Tropfen Lavendel mit einem 
Esslöffel Obers oder Honig mischen und direkt ins Badewasser geben


